
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
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Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

zugleich

o. 101.

Amtliehe
Einheitspreis für Kälber.

Die Landwirte des Kreiſes mache ich darauf aufmerk-
ſam, daß für Kälber nur ein Einheitspreis von 80 Mk.
für 50 E8 Lebendgewicht gezahlt wird. Auch erſuche ich
im allgemeinen wirtſchaftlichen Intereſſe die Kälber mög
lichſt frühzeitig, längſtens aber binnen 10 Tagen nach der
Geburt abznliefern. Falls nicht eine Abnahme durch die
mit Ausweiskarte des Viehhandelsverbandes verſehenen
Aufkäufer möglich iſt, ſind bezügliche Kaufangebote an die
Firma Conrad Kühne hierſelbſt zu richten, welche für
ſchleunige Abnahme Sorge tragen wird. S

Torgau, den 6. Dezember 1917.
Der Königliche Landrat.

Ausſtellung von Mahlkarten.
Die Ortsbehörden erſuche ich, die Mahlkarten für

Selbſtverſorger fortan nur auf das monatliche Quantum
auszuſtellen. Kommt eine zweimonatliche Menge in Frage,

ſo ſ
S LDorgau, T 1917. e

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 10. Dezember 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Diejenigen Landwirte des Kreiſes, welche Kartoffeln

an Verſorgungsberechtigte gegen Bezugsſcheine abgegeben
haben, werden erſucht, die Quittungen hierüber umgehend
an die Kreiskornſtelle, Güterbahnhofſtraße 11, hier
ſelbſt abzuliefern, da ſonſt dieſe Kartoffelmengen bei der
bevorſtehenden Sicherſtellung der für die
belieferung benötigten Kartoffeln nicht in Anrechnung ge
bracht werden können.

Torgau, den 8. Dezember 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.

Königliche Landrat.
Veröffentlicht

Annaburg, den 10. Dezember 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Mahlkarten findet in der Zeit

vom 12. bis 15. d. Mes. ſtatt. Die angegebenen
Termine ſind pünktlich innezuhalten

Annaburg, den 9. Dezember 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze-

Politiſche Rundſchan.

Oeſterreich Angarn. Anläßlich des Wieder
zuſammentritts der Delegationen hielt Kaiſer Karl
eine Anſprache, in der er auf die Waffenſtillſtands
ver handlungen hinwies, und mit herzlichen Worten
gedachte der Monarch des erſt wieder in Jtalien
ruhmreich bewährten Bündniſſes mit Deutſchland.
Der Miniſter des Auswärtigen hielt eine Rede im
Anſchluß für das Auswärtige, in der er einen
Ueberblick über die Lage gab, die ſich immer Zün
ſtiger für die Mittelmächte geſtalte und ebenfalls
mit warmen Worten der Waffenbrüderſchaft mit
Deutſchland gedachte.

Holland Ein Bekenntnis zur unbedingten
Neutralität legte der holländiſche Miniſterpräſident
Cort van der Linden in der Zweiten Kammer ab.
Er führte in großzügiger Rede u. a. aus Was die
ſchwer vorauszuſehende Zukunft betreffe, ſo könne
nur ein Völkerbund Ausſicht auf eine internationale
Abrüſtung gewähren. Der Erfüllung dieſes Jdeals

ſtünden aber gewaltige Schwierigkeiten im Wege,

Mit der Bellage

Woechenblatt für Annaburg

und zwei einzelne Mahlkarten über je eine Monats R

Frühjahrs

künftigen Friedensverhändlüngen und betonte,
Friedensſchluß müſſe ebenſo gut zwiſchen den ge
krönten

ſchluß eines Waffenſtillſtandes

Sonderfrieden vermeiden könnten
dinand telegraphierte an Wilſon, Rumänien werde
niemals einen Sonderfrieden abſchließen.

Am harglihen herd

Die Anzeigengebühr beträgt r die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden

Jahr.

dürfe denn der Weg zum Völkerbund ſei der ein
zige Weg zu einem dauerhaften Frieden und zur
Erhaltung der Ziviliſation Zum Schluß ſagte er,
die holländiſche Regierung habe für den Frieden
getan was möglich geweſen ſei. Wenn Holland
angegriffen würde, würde es ſich, ohne nach den
Machtverhältniſſen zu fragen, verteidigen. Aber
abgeſehen von Selbſiverteidigung gehe es nicht in
den Krieg. Ueber die Veröffentlichung der Ge
heimverträge ſchreibt Or. Kuyper Man hatte zwar
eingeſehen, daß die Ententemächte lange vor 1914
darauf bedacht geweſen waren, was ſie machen
ſollten, wenn es zum Krieg käme. Aber wie groß
man ſich auch die Raubſucht der Verbündeten vor
geſtellt hatte, niemand hätte auch nur von ferne
ahnen können, daß, wie jetzt von mehr als einer
Seite vermutet wird, bereits in einer Zeit, wo man
den Deutſchen Kaiſer in London wie in Petersburg
auf die freundſchaftliche Weiſe empfing Frankreich,
England, Rußland und Italien hinter ſeinem

ücken im wahrſten rn des Wortes eine Ver

große/
Paris geſchloſſen worden, ohn
engliſchen und franzöſiſchen Regierung eine Einigung
über die Ernennung eines einzigen Oberbefehls
habers für die ganze Weſtfront von Belgien bis
zur Adria erzielt wurde. Die Tatſache, daß es
nicht gelungen iſt, dem Feldmärſchall Hindenburg

Zrankrrich. Die

eine ebenſo greifbhare Verkörperung der Militär
einheit der Entente entgegenzuſtellen, wird die
Niedergeſchlagenheit des franzöſiſchen Volkes noch
vermehren, das durch die Notwendigkeit, ſeine Söhne
nach Jtalien zu werfen vollſtändig ernüchtert und
durch die Entwicklung der Dinge in Rußland in
eine wahre Herzensangſt verſetzt wurde. Selbſt die
Genfer Blätter, die mit der politiſchen Welt der
Entente in Verbindung ſtehen, laſſen das deutlich
erkennen, und die Stimmen, die auf anderem Wege
über die Grenze kommen, beſtätigen, daß die Stim
mung des ganzen franzöſiſchen Volkes ſehr gedrückt
ſt und ſich in Aeußerungen Luft macht die mit
er der Pariſer Preſſe im ſchroffſten Gegenſatz
tehen. e tEngland. Die Friedensbewegung in der eng

liſchen Arbeiterſchaft nimmt immer größeren Unfang
an. Auf der Jahresverſammlung der Londoner
225 000 Mitglieder zählenden Labour Pary wurde
eine den ſofortigen Friedensſchluß fordernde Ent
ſchließung gegen eine ſtarke Minderheit angenom
men Arbeiterführer Ramſay Macdonald verlangte
die Zulaſſung der Arbeiter und der Kirche zu d

er

Häuptern und goldbetreßten Diplomaten.
Rumänien Nach halbamtlicher Pariſer Mel

dung proteſtierte der rumäniſche Miniſterpräſident
Bratianu, der ſein Land aus zügelloſem Macht
hunger in den Krieg geſtürzt hatte, gegen den Ab

Sein Proteſt kann
aber die tatſächliche Lage nicht mehr ändern. Das

franzöſiſche Miniſterium des Aeußern läßt in ſeiner
Preſſe erklären, bei der Unmöglichkeit, Rumänien
Hilfe zu bringen bleibe nichts übrig, als ſich mit
dem militäriſchen Ausſcheiden auch dieſes Entente
ſtaates abzufinden. Es beſtehe die Hoffnung, daß
Bratianu und König Ferdinand den förmlichen

Der König Fer

aß zwiſchen der

lichkeiten hierdurch nur noch erhöhe

Der Weltkrieg
Engliſche Zugeſtäudniſſe über die Nieder

lage bei Cambrai.
Haag, 8. Dez. Ans Londoit: Reuter meldet

Ein hochſtehender engliſcher Offizier teilt über die
Lage an der n im Weſten folgendes mit Das
wichtigſte Ereignis der vergangenen Woche vollzog
ſich bet Cambrai. Der Plan Ludendorffs war gut
Er beſtand aus einem gleichzeitigen Angriff auf
beiden Flanken des von uns eroberten vorſpringen
den Gebietes Der Feind machte nicht nur einen
Angriff auf unſere neue Front, ſondern auch auf
die alte. Der Feind iſt durch einen Teil unſerer
Linien durchgebrochen, an einigen Punkten bis über
5i Kilometer tief und über die Stellung unſerer
Batterien hinaus. Jch kann nicht ſagen, daß der
Feind, wenn er auch ſchwere Verluſte erlitt, nicht
auch erheblichen Gewinn erzielte.

Der jüngſte Luſtangriſſ.

Dir d A. o

nelde tternahmen 25 feiFlugzeuge einen Angriff auf England. Die erſte
Gruppe kam 3 Uhr morgens über verſchiedene
Orte in der Nähe der Küſte. Die nächſte Gruppe
kam bald nach 8 Uhr. Die Flugzeuge flogen längs
der Themſe weiter, und es ſtellte ſich heraus daß
beide Gruppen nur Vorläufer waren. Eine Stunde
ſpäter kam die Hauptangriffsmacht. Zwiſchen 4

und 5 Uhr wurden zwei große Flugzeuge über der
Küſte geſichtet. Sie flogen auf London zu. Die
Hauptſtadt wurde im Nordoſten und Südweſten
angegriffen. Von der anderen Gruppe erreichten
fünf bis ſechs Flugzeuge London Ein bis zwei
Exploſivgeſchoſſe und eine große Anzahl anderer

Geſchoſſe wurden auf verſchiedene Stadtgegenden
geworſen. Zwei Angreifer ſtelen zum Opfer. Jn
beiden Fällen wurden die Jnſaſſen der Flugzeuge,
zuſammen 6 Mann, lebendig gefangengenommen.
In London brachen einige Brände aus. Man glaubt,
daß die Zahl der perſönlichen Unfälle gering iſt.

Frankreichs Angſt vor dem ruſſiſchen
Staatsbankerott.

Einer der wichtigſten Punkte, über die die letzte
Pariſer Konferenz der Verbündeten verhandelte,
war die Gefahr des Staatsbankerotts Rußlands.
Ramentlich von franzöſiſcher Seite ſollen gegen die
jetzige Politik Rußlands ſehr heftige Angriffe ge
richtet worden ſein. Der franzöſiſche Finanzminiſter
habe auf der Konferenz die engliſchen und ameri
kaniſchen Vertreter darauf hingewieſen, daß Frank
reich 18 bis 20 Millionen Fr. in Rußland hinein
geſteckt habe. Die franzöſiſche Regierung ſelbſt habe
im Verein mit Banken zwei Milliarden Franken
vorgeſtreckt und ſogar Geld ins neutrale Ausland
geſchickt, um fällige ruſſiſche Zinsſcheine zu bezahlen,

damit keine Panik entſtehe. SZuſammen mit der Bürgſchaft, die Frankreich
für die von Rußland eingegangenen anderweitigen
Verbindlichkeiten übernommen habe würde Frank
reichs Einbuße bei einem ruſſiſchen Staatsbankerott
28 Milliarden Franken betragen das iſt etwa der
zehnte Teil des geſamten franzöſiſchen Nattonal
vermögens vor dem Kriege Nach dieſen Mittei
lungen von franzöſtſcher Seite verſuchten die ame
rikaniſchen Vertreter die franzöſiſchen zu beruhigen.
U a. ſtellten ſie Frankreich eine Anleihe von einer

Milliarde Dollar in Ausſicht Die Franzoſen nahmen
an, erklärten jedoch daß Frankreich ſeine Verbind

Zum Schlufſe
einigte man ſich auf Vorſchlag der amerikaniſchen

Vertreter Rußland gegenüber keine herausfordernde



Kemi, einen warmen Appell an die ſkamdinaviſchen
Völker zu richten um Hilfe für das unglückliche
finniſche Volk, das in ſeiner verzweifelten antark
tiſchen Lage von einer Hungersnot bedroht iſt. Pri
vate Hilfe vermöge nichts mehr, man müſſe über
die ganze Welt ſchreien Gebt Finnland Brot!

Vor der Kriegserklärung Amerikas an
OeſterreichUngarn.

Waſhington, 5. Dezember. (Reuter.) Der Aus
ſchuß für auswärtige Augelegenheiten des Repräſen
tantenhauſes hat ſich für die Kriegserklärung an
Oeſterreich Ungarn ausgeſprochent.

Waſhington, 6. Dezember. (Reuter.) Wilſon
erklärte in einem Geſpräch mit einem Kongreßmit
gliede, daß er die Kriegserklärung gegen Oeſterreich
Ungarn hauptſächlich deshalb empfohlen habe, weil
es notwendig werden könnte, amerikaniſche Truppen

Politik zu betreiben und keine anmaßende Sprache
zu führen, um nicht den Staatsbankerott, den die
Ruſſen bei der Weigerung der Entente, in allge
meine Friedensverhandlungen einzutreten, als Druck
mittel benutzen zu könnten, noch zu beſchleunigen

Ein bemerkenswertes Eingeſtändnis.
Folgende intereſſanten Sätze ſtammen aus einer

Broſchüre, betittelt „Wer braucht den Krieg welche
von der ruſſiſchen ſozial demokratiſchen Arbeiter
partei ausgearbeitet wurde und an der Front ver
breitet wird.

„Die Engländer ſind angeblich zum „Schutz
Belgiens in den Krieg getreten, gegen den „deut
ſchen Militarismus“. So ſagen ſte es. Aber was
macht die Königlich engliſche Regierung in der Tat
Wo ſie nur kann, nimmt ſie den Deutſchen Kolo
nien, ſelbſtverßändlich ohne dieſe Völker zu fragen,

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der Gefreite Hertel von hier,

bei einem Armierungsbatl, im Weſten wurde zum
Unterofftzier befördert

Hleibt Weihnachten zu Hauſe Zum Weih
nachtsverkehr gibt die Eiſenbahnverwaltung bekannt
Lokomotiven und Wagen werden für Heereszwecke
und zur Heranſchaffung der Lebensmittel dringend
gebraucht Sonderzüge für den Weihnachtsverkehr
werden nicht gefahren mit Zurückbleiben beim Reiſe
antritt oder unterwegs muß daher gerechnet werden.
die unbedingt nötigen Reiſen müſſen unter

eiben.
Dringende Pakete in der Weihnachtswoche.

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, weiſen wir
noch einmal darauf hin, daß in der Zeit vom 9.

ob ſie Deutſche oder Engländer ſein wollen. Ja, Bel
gien, Belgient, aber vorläufig muß man noch fremde
Länder einſtecke t.Ferner: Die englifche Regierung beſchimpft den
preußiſchen Militarismus und führt ihn ſelbſt bei
ſich ein. Ueber 5000 Sozksliſten ſitzen in England
in Gefängniſſen-

2. Die Franzoſen haben zur Befreiung des
deutſchen Volkes“ das Schwert gezogen, dabei haben
ſte ſolche Unterdrückungsmaßnahmten bei ſich ein
geführt wie Frankreich ſie lange nicht geſehen hat.
3. Und England? Was hat das alles für Völker
unter ſeiner imperialiſtiſchen Regierung unterjocht.

Und wenn wir an all die Soldaten denken,
die Frankreich und England aus den Kolonien her
austransportiert h. ben Amerikaner Jnder uſw.
für was für ein V erland kämpfen dieſe Leute

z. Man ſagt, der Deutſche iſt unſer Gegner.
Deutſche im Frieden

nach Jtalien zu ſchicken.

Von den Kriegsſcha uplätzen.

iche Artilleriefener zwiſchen Blankaartſee und Hout
houlſter Wald lebhaft und mehrfach zu Feuerüber
fällen geſteigert dmuide und die Gegend ſüdlich des Ortes lebhaften
Beſchuß. Zwiſchen Blankaartſee und Pasſchendaele
hielt das lebhafte Artilleriefeter auch nachts über
an. Südweſtlich von Cambrai verlief der Vor
mittag bei ſchlechter Sicht und Regen ohne beſondere
Kampftätigkeit. Erſt am Nachmittage wurde das
Störungsfeuer auf unſere Gräben lebhafter und
hielt auch beiderſeits der Straße Arras Cambrai
die Nacht über an. In Patrouillenkämpfen wurden

ſüdlich der Nationalſtraße Bapaume-Cambrai den
Engländern weitere Grabenſtücke entriſſen, während

Am 9. Dezember war in Flandern das feind

Am Abend erhielt die Stadt Dix

bis zum 23. Dezember Wertpakete und Eilpakete
nicht angenommen werden, wohl aber als dringend
bezeichnete Pakete. Dieſe werden zu derſelben Ge
bühr, die auch jetzt für „dringende Pakete“ zu zahlen
iſt, befördert

Von der Glbe, Dez. Allen Elbfähren iſt
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten für die
Dauer des Krieges eine Erhöhung der Fährgeld
ſätze um 50 v. H. zugeſtanden.

Ortrand, 6. Dez. Große Freude rief die Waffen
ſtillſtandsannahme bei den ruſſiſchen Kriegsgefan
genen hervor, welche auf den benachbarten Ritter
gütern und auch hier beſchäftigt ſind. Geſtern wur
den die vorliegenden Nachrichten mehreren Ruſſen
bekanntgegeben und ein wahrer Freudentaumel er
griff die meiſten davon, das Händedrücken wollte
kein Ende nehmen. Sie gaben ihrer Hoffnung
Ausdruck, daß ſie nun in einigen Monaten wieder

S der 2Ein Tier. Wann hat ſie nördlich La Vacquerie ein gegen Abend erfolgender 3 Hauſe ſein können.
als ein Dier gezeigt? Er ein Menſch wie alle Angliſcher Vorſtotz im Rahkampfe unter erheblichen eſan, 8. Dez. Bei einem Einbruchsdiebſtahl
deren Die Ruſſen ſchigen ihre Kinder nach

Deutſchland um zu lernen dorr iſt das Leben beſſer
geregelt. Der Ruſſe kann beim Deutſchen was
lernen unſere Arbeiter ſahen, daß der Arbeiter in

Feindverluſten abgewieſen wurde.
Oeſtlich der Maas nahm zwiſchen Caures Wald

und erreichte gegen Abend erhebliche Stärke.
Deutſchland mehr verdient, gebildeter iſt Zeitungen
dort frei erſcheinen, daß dort nicht nur
lungen der Kapitaliſten, ſondern auch der Arbeiter
und Bauern ſtattfinden
Die Konſtituante und der Waffenſtillſtand.

Haparanda, 10. Dez. Petersburge Zeitungen
teilen mit, daß im Zuſammenhange mit den durch
die Waffenſtillſtandsver handlungen eito getretenen
Verhältniſſen die Frage der Einberufung der Kon

4 Mitte ehengen von ein nah hden Perſonen im poſitiven Sinne entſchkesen vurdeen hält es für zweckmäßig, die Entſcheidung
über den Waffenſtillſtand der Konſtituante zur g ber
laſſen und dadurch die Verantwortung vor
abzuwälzen.

Revolution in Liſſabon.
Amſterdam, 8. Dez. Das Reuterſche Bureau

meldet aus Madrid Laut Meldung aus Oporto
iſt in Liſſabon die Revolution ausgebrochen. Einzel
heiten fehlen noch. Auch in Oporto kam es am
5. Dezember zu Unruhen. Der Mob plünderte die
Bäckerläden. Zwei Perſonen wurden getötet, ſech
zig ins Spital gebracht, 78 Perſonen verhaftet. Die
Menge jubelte den Soldaten, die nicht eingriffen, zu

Die Hungersnot in Finnland
Stockholm, 8. Dez. Die Ausſchüſſe für die

Lebensbedürfniſſe des nördlichen Finnlandes bitten
durch die ſchwediſchen Vizekonſulate in Tornea und

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

Nachdruck verboten

„Wenn es nur einen Weg gäbe ſagte ſie mit
ihrer leiſen, ſüßen Stimme beſchwörend zu Frau
Dornau, „nur einen Weg, der es mir ermöglicht,
in der begonnenen Weiſe weiterzuſtreben, ich wollte
ihn gehen, und wenn er mit Steinen überſät wäre.
Aber um Gotteswillen, nicht wieder zurücktauchen
in Unwiſſenheit und Niedrigkeit, wer die Sonne ge
ſchaut, kann ohne ſie nicht mehr ſein.“

Frau Rat Dornau war ganz benommen von
dem Gehörten, dazu lauſchte ſie in einem fort hin
aus Sie hatte, ganz von ihren eigenen Angelegen
heiten eingenommen, nichts von Margaretes heim

18]

liche Feuer erneut in größerer Stärke eingeſetzt

truppen dem Italiener den Brückenkopf öſtlich von
CapoSile.

Graf Czernin über Belgien
und andere Fragen.

In der ungariſchen Delegation erklärte Mi
1 e chlandsDe De e Frag Nichts e 5Staatsſekretär von Kühlemann ſelber habe klipp

und klar erklärt. es gebe kein Friedenshindernis
außer ElſaßLothringen Die weſtliche Entente ſei
für den Frieden noch nicht reif. Der Miniſter be
tonte weiter, daß für die Beziehungen Oeſterreich
Ungarns zu Deutſchland natürlich die Intereſſen
der habsburgiſchen Monarchie maßgebend ſeien, daß
a ber gerade dieſe eine Vertiefung des politiſchen
un wirtſchaftlichen Bündniſſes geböten. Die weſt
liche Entente ſuche die Friedensbeſtrebungen Ruß
lands mit allen ihr möglichen Mitteln zu durch
kreugzen, ſodaß noch große Schwierigkeiten bevor
ſtänden. Aber auch dieſe würden durch mutiges
Durchhalten überwunden und ein ehrenvoller Frie
den erzielt werden.

gab Frau Dornau dem
jungen Mädchen recht. Auch ſie hielt Ewald für
einen unbeſtechlichen Charakter Aber ſollte ſte zu
ſeinen Gunſten ſprechen, wo ihrem Sohn alles dar
an lag, Margarete näher zu kommen Er hatte
ihr ſein Liebesleid lange nicht mehr geklagt, aber
das Mutterauge ſieht ſcharf, es entging ihr nicht,
welche Qualen er um das blonde Mädchen duldete,
und wie brennend ſeine Blicke ihrer ſchlanken Ge
ſtalt folgten. Sicher würde Walter jetzt ſeine Zu
rückhaltung aufgeben. Und ſie wollte ihrem Sohn
zum mindeſten nicht im Wege ſein.

„So unerſchütterlich iſt Jhr Glaube an den
Mann, der Sie zum mindeſtens doch rückſichtslos
im Stich läßt?“ fragte ſie mit ſcheinbarem Staunen

„Sie kennen Herrn Ewald nicht, wie ich ihn

Jn ihrem Jnnern

und Bezonvaux die feindliche r r s
m

10. Dezember hat ſeit 7 Uhr vormittags das feind

Im Piavedelta entriſſen ungariſche Houved

im Rathauſe ſind 9000 M. geſtohlen worden. Die
Schatulle mit dem Geld wurde im Amtszimmer
des Oberſtadtſekretärs aufbewahrt.

Deſſan, 8. Dez. Tot aufgefunden wurde in
ſeiner Wohnung der Major z. D. v. Bockelberg.
Er hatte ſich durch einen Schuß in den Mund ge
tötet. Der Grund ſoll in nervöſer Ueberreizung

zu ſuchen ſein.
Jeßnitz, 7. Dez. Der 72 jährige verwitwete

Töpfer Heinrich Zimmermann wurde in ſeiner Woh
nung leblos aufgefunden Er hatte ſich einen Schnitt
in die Halsſchlagader beſgebracht. der den ſofortigen
Tod herbeiführte. Der alte Mann war ſeit langen
Jahren arbeitsunfähig und hat aus Lebensüber
ad S

Feldzügen von 1866 und 1870.
Genthin, 6. Dez. Die Dienſtmädchen Grete

Genſecke aus Redekin und Marie Bolle aus Niele
beck hatten einen entwichenen Kriegsgefangenen acht
Tage lang auf dem Heuboden ihres Dienſtherren
verborgen gehalten, ihm Nahrungsmittel zugetragen
und ihn allabendlich beſucht. Das Urteil des
Schöffengerichts lautete auf je ſechs Monate Ge
fängnis.

Heiligeuſtadt, 6. Dez. Am letzten Sonntag er
krankten nach dem Mittageſſen, das aus Rindfleiſch
mit Meerrettich beſtanden hatte, die Familie des
Zigarrenarbeiters Anton Föllmer hier unter Ver
giftungserſcheinungen. Während die ſchon erwach
ſenen Kinder ſich bald wieder erholten, traten die
Vergiftungsſymntome bei dem Mann und der Frau
die beide von den vermeintlichen Meerrettich mehr
genoſſen hatten, ſtärker auf; beide waren bis geſtern

möchte den Herrn wenigſtens begrüßen, na ja,“
fuhr ſie gerührt fort, „an Jhren ſtrahlenden Augen
ſehe ich, daß ich das Rechte getroffen. Aber Kind,
wir haben Sie doch alle lieb gewonnen natürlich
bleiben Sie bei uns. So wie ich meine Penſionäre
kenne, wird man ſich um Sie reißen. Miß World
ſprach wiederholt davon, daß ſie Fräulein Gretchen
am liebſten mit nach Amerika nehmen würde.
Vorläufig bleiben Sie bei uns und behalten Jhr
Zimmer. Und jetzt machen Sie einen Spaziergang
und ſuchen Herrn Ewald zu vergeſſen.“

Nach all der heimlichen Qual empfand Gretchen
zum erſtenmale wieder etwas dem Glück Ver
wandtes. Mit überſtrömenden Augen beugte ſie
ſich über die gütige Hand, welche ſie nicht hinaus
wies, ſondern ſie auch ferner ſchützen und ſchirmen

lichen Kummer bemerkt. kenne ich würde mich verſündigen, wollte ich ihm wollte. Freudentränen rannen über ihre laſſen
Erſt jetzt fiel es ihr auf, daß das roſige Ge mißtrauen Es handelt ſich ja nur darum, daß Wangen. Sie ſtammelte einige Dankesworte und

ſichtchen blaß und ſchmal geworden, die früher ſo
hellſtrahlenden Braunaugen allen Glanz verloren
hatten. Von einer mütterlichen Empfindung be
wegt, ſtrich ſie koſend über Gretchens Blondhaar,

„Sie ſehen mich ganz überraſcht, Kind. Das
hätte ich Herrn Ewald wirklich nicht zugetraut.
Sieh mal an, alſo auch nur ein Zeitvertreib ja,
ja, die Männer! Da iſt einer wie der andere, un
beſtändig und treulos.“

Margarete ſchüttelte wehmütig den ſchönen Kopf.
„So dürfen Sie nicht ſprechen, Frau Rat, weil

Sie Herrn Ewald damit Unrecht tun. Nichts liegt
ihm ferner als Treuloſigkeit. Nur die triftigſten

ich hier nun nicht länger bleiben kann ihre
Stimme erſtickte in Tränen, ich war doch ſo glück
lich in Jhrem Hauſe. Daß ich es verlaſſen muß,
kommt mir furchtbar ſchwer an. Aber die Penſion
wurde nur bis zum Monatserſten bezahlt, ich muß
alſo überlegen, wie ich mein Leben dann einrichte,
und was ich beginne.“

„Mein liebes Herz,“ ſagte Frau Dornau warm,
„machen Sie ſich über Jhre Zukunft keine Gedanken,
ich laſſe Sie nicht im Stich. Jhr Zimmer, in wel
chem Sie ſich ſo wohl fühlen, behalten Sie vorläu-
ſig, alles andere wird ſich finden. Jch habe augen
blicklich keine Zeit, mein Sohn konferiert mit ſeinem

Gründe können ihn beſtimmen, ſein Wort zu brechen Jmpreſario wegen einer größeren Tournee. Jch

Frau Rat winkte ihr mütterlich zu im Hinausgehen.
Als Gretchen wieder in ihrem trauten Zimmer

war, ſtrich ſie koſend über jeden Gegenſtand ſie
hatte ihr Leid faſt vergeſſen. Dieſe Wendung hatte
ſie ja gar nicht in Betracht gezogen, es für ſelbſt
verſtändlich gehalten, daß man ſie mit kühlen
Worten gehen hieß.

O, wie reich und beneidenswert kam ſie ſich
jetzt vor, und wie ſtolz war ſie darauf, daß ſie ſich
die Herzen ihrer Umgebung erobert hatte.

Zum erſtenmale nach langen Tagen peinvoller
Kämpfe ſang ſie mit ihrer ſüßen Stimme wieder
leiſe und fröhlich vor ſich hin, währrnd ſie ſich,

nigen hier noch lebenden Mitkämpfern aus den



in Lebensgefahr. Die Unterſuchung der Wurzeln
hat jetzt ergeben, daß ſie von der Hundepeterſilie
(Aethuſa Cynapium L.) einer ſtark giſftigen Pflanze,
die in Gärten überall als Unkraut wächſt, herrühren.

Aeber den Gernch der Zeitung. Den Leſern
iſt es gewiß ſchon aufgefallen, daß der Zeitung hin
und wieder ein mehr oder minder ſcharfer Ge
ruch ausſtrömt. Daran läßt ſich leider nichts än
dern. Wie alles jetzt, ſo iſt auch unſere Drucker
ſchwärze ein Farberſatz. Früher beſtand die Farbe
aus Firnis, Leinöl und Ruß. Jetzt ſetzt ſie ſich
hauptſächlich aus Petroleum, Abfallölen und auch
Aſphalt zuſammen und dabei iſt ſte viermal teurer
als in Friedenszeiten.

„Pfanzt Obſtbäume an die Landſtraßen
Es wird geſchrieben „Pflanzt mehr, viel mehr Obſt
bäume an ſonnigen Stellen in Höfen und Gärten!“

ſo möchte man den beherzigenswerten Mahnruf
Viktor Blüthgens (in Nr. 503) ergänzen. Es gibt
ſo unzählig viele geeignete, aber ungenützte Stellen
dieſer Art, wo ein guter Obſtbaum den wert-
vollen Nußbaum nicht zu vergeſſen, der nur im
rauheren Küſtenklima weniger in Betracht kommt!
S bei etwas Pflege gedeihen, blühen und wohl
ſchmeckende, nahrhaſte Früchte tragen könnte. Auf
einem, die Verbreitung guten Obſtes ſehr förder
lichen, ſinnigen Brauch in Schleſien, wo auch die
Landſtraßen vielfach Obſtbaumreihen tragen, ſei
hierbei hingewieſen. Der Grünberger Gewerbe
und Gartenbauverein ſchenkt jedem Kinde aus Stadt
und Landkreis, deſſen Eltern auch nur ein kleines
Stückchen Land zur Verfügung haben, zur Einſeg-
nung ein veredeltes Obſtbäumchen nach eigener
Auswahl. Auf dieſe Weiſe ſind im Laufe einiger
Jahrzehnte im Grünberger Kreiſe Tauſende von
guten Obſtbäumen aller Sorten erwachſen, die ſchon
lange einen reichen, wertvollen Obſtſegen bringen,
und ſind auch gerade auf dem Lande die edleren,
ertragreicheren Sorten heimiſch geworden. Gewiß,
ein nachahmenswertes Beiſpiel

Starke Nachfrage nach Rittergütern. Wie
von Großgrundbeſitzern in den Provinzen Branden
burg, Sachſen und Pommern übereinſtimmend be
richtet wird, hat die Kaufluſt von Rittergütern jetzt
während des Krieges einen Umfang angenommen,
wie ſie ſchwerlich jemals zuvor beobachtet worden
iſt. Als Bewerber treten in der Regel reichge

wordene Kriegslieferanten auf. Aber nicht nur nach
den großen, auch nach den kleinen ländlichen Beſitz

ungen. ſie Nachfrage ſtark die Preisangebote
ſind rieſengroß

Aus den Verluſtliſten Ar. 1005 1008.
Paul Hube aus Schöneicho, verw. Auguſt Kaiſer aus Zülls-

dorf, verw. Max Bellrich aus Elſter, vermißt; Gefr. Karl
Bräutigam aus Dommitzſch, vermißt; Hermann Stephan aus
Dautzſchen, vermißt; Gefr. Hermann Brumme aus Seyda, geſt.
an ſeinen Wunden; Sergt. Bruno Müller aus Pretzſch, vermißt;
Wilhelm Rülicke aus Seyda, verw.; Gefr. Ernſt Schulze aus
Prettin, abermals und zwar ſchwer verw.; Otto Müller aus
Kleindröben, vermißt; Auguſt Kaiſer aus Züllsdorf, verw. Otto
Gräfe aus Naundorf, verw. Paul Kirchhof aus Gehmen, verw.
Willy Krienitz aus Holzdorf, verw. Wilhelm Richter aus Jeſſen,
verw. Gefr. Fahnenjunker Johannes Heinze aus Holzdorf, tot
Utffz. Hermann Kuhrmann aus Dixföhrda, kot; Gefr. Alfred
Saff aus Seyda, leicht verw.

Frau Dornaus Anregung folgend zum Spazier
gange rüſtete.

Die Hausfrau hatte inzwiſchen den Jmpreſario,
Herrn Weinhold, begrüßt und ihn zu einem bereits
aufgetragenen Jmbiß eingeladen.

Walter hatte Herrn Weinhold bereits vorge
ſpielt und ein lockendes Angebot halb und halb
ansgeſchlagen. Nun beſtimmte er die Frau Rech
nungsrat,

„Sprechen Sie ein Machtwort, gnädige Frau,
unſer Künſtler muß auftreten, will er nicht im
nächſten Jahre zu den Vergeſſenen gehören; junger
Ruhm will gepflegt und gefördert ſein. Was iſt
nur in ihn befahren, daß er ſein ſchönes Talent
verkümmern läßt Wenn mir Herrn Dornau ge
genüber eine ſolche Mutmaßung nicht gar zu un
wahrſcheinlich erſchiene, ſo würde ich allen Ernſtes
fragen 6u est la femme

Die Hausfrau hob lächelnd das Glas mit dem
perlenden Wein, den Walter ſoeben eingeſchenkt
hatte. „Und doch iſt Jhre Frage ſehr wohl ange
bracht, Herr Jmpreſario. Es ſind tatſächlich un
ſichtbare Roſenfeſſeln, die meinen Sohn hier zu
rückhalten.“

„Alſo doch! Das tut mir leid um Jhr
Künſtlertum, Herr Dornau. Läßt ſich denn nicht
beides vereinigen Können Sie nicht den Magnet,
welcher Sie anzieht, auch wenn ſie reiſen, in Jhrer
Nähe behalten

Walter ſprang wie elektriſiert auf und durch
maß erregt das Zimmer. Weinholds letzte Frage
hatte eine ganz neue Gedankenrichtung in ihm an

Vermiſchte Nachrichten.

O Zur Bekämpfung der Biſamratte, die ſich in letzter
Zeit in Böhmen ſtark ausgebreitet hat, iſt von der ſächſi
ſchen Regierung ein Beobachtungsdienſt an der ſächſiſch
böhmiſch bayeriſchen Grenze eingerichtet worden, der von
beſonderen Sachverſtändigen ausgeübt wird. Die Biſam-
ratte gefährdet Land Teich- und Forſtwirtſchaft ſowie die
Fiſcherei, aber auch Erd und Waſſerbauten und kann von
jedermann mit allen Mitteln verfolgt und getötet werden.

o Exyploſionskataſtrophe. Die Exploſion einer Benzol
lokomotive auf der Grube „Anna“ des Eſchweiler Berg
werkvereins verurſachte einen Brand der Zimmerung. Bis
her ſind 14 Bergleute als Leichen geborgen, 45 werden
noch vermißt.

O Von Wilderern ermordet. Jn Bayern wird eine
ſtarke Vermehrung der Morde an Jägern beobachtet.
Dieſer Tage wurde der gräflich Thörringſche Jäger Grimm
in Bad Tölz ermordet. Er überraſchte eine Anzahl wil
dernder Bauern, die ſich zur Wehr ſetzte. Grimm ſchoß
einen von ihnen nieder. Hierauf ſtürzten ſich die übrigen
auf den Jäger, würgten und erſchoſſen ihn. Der Polizei
t es, zwei der Mörder feſtzuſtellen.

O Wie das Obſt verſteckt wird. Der Obſtmangel hat
die Stadt Dortmund veranlaßt, einzelne Lager von Obſt
händlern der Stadt polizeilich unterſuchen zu laſſen. Es
wurden Obſtlager von über 500 Zentner und eine Anzahl
kleinere Lager von 50 60 Zentner gefunden und beſchlag
nahmt. Das Obſt ſollte wahrſcheinlich bis zur Weih
nachtszeit zurückbehalten und zu höheren Preiſen verkauft
werden. Jn den Großſtädten fehlt ſeit Wochen das Obſt
auf Märkten und in Verkaufsſtellen.

o Die Schmalzſendung des Abgeordnetenhauſes Der
Hkonom des Preußiſchen Herren und Abgeordnetenhauſes
erhielt von dem pommerſchen Viehhandelsverband einen
Waggon Schmalz zur Verwendung für die Küchen des
Herren und Abgeordnetenhauſes. Durch eine Anzeige er
fuhr die Staatsanwaltſchaft von der Schmalzſendung, die
auf dem Frachtbrief als Wagenſchmiere“ deklariert war.
Obgleich es ſich um rationierte Lebensmittel handelte,
lehnte die Staatsanwaltſchaft ein Einſchreiten ab.

S Eine Stiftung Kaiſer Karls. Zum bleibenden Ge
dächtnis an ſeine Erettung aus ſchwerer Lebensgefahr
hat Kaiſer Karl 100000 Kronen für die Gründung von
dauernden Soldatenheimen in den Garniſonſtädten des
Hinterlandes geſtiftet. Kaiſerin Zita ſpendete gleichzeitig
100 000 Kronen für Soldatenheime. Nach Meldungen
aus Jnnsbruck hat das Praemonſtratenſer Stift Wilten
anläßlich der Errettung des Kaiſers aus Lebensgefahr
a u Jſel den Tiroler Kaiſer-Jäger-Regimentern ge

en

o Kriminalität der Jnugendlichen im e. Jn
einem von der Leipziger Jugendfürſorge e veran
ſtalteten Vortrag berichtete Reichsgerichtsrat Dr. Neukamp
über die Kriminalität der Jugendlichen im Kriege. Die
Leipziger Fund. auf denen er fußte, gelten für alle
deutſchen Großſtädte. Jn Veipzig ſtieg die Zahl der Ver

e eyn Berlin waren i hre egerichten und Sugendſtraftammern 2681 galle zu verzeichnen.

O Die Brandkataſtrophe auf der Grube Anua des
Eſchweiler Bergwerkvereins, die durch die Exploſion einer
Benzollokomotive entſtanden iſt, hat 58 Opfer gefordert,
darunter 87 Deutſche und 21 Ausländer. Sämmtliche Leichen
bis auf eine konnten geborgen werden.

O Die Tokajer Weinernte. Nach einem Bericht aus
Budapeſt wurden in den cerige Weingärten [der Kron
herrſchaft aus der diesjährigen Weinernte 1900 Hektoliter
Wein erzielt; das iſt ſeit 15 Jahren die größte und der
Güte nach die beſte Ernte. Da der Tokajer Wein in
dieſem Jahre mit 1000 Kronen für das Hektoliter be
zahlt wird, beläuft ſich der Ertrag der Tokajer Gärten auf
1900000 Kronen

S loſivn in Tonul. Petit Pariſien“* meldet aus
Toul: Durch eine Exploſion, die in einem neben dem
Zeughauſe gelegenen Gebäude ſtattfand, iſt das Gebäude
eingeſtürzt. Eine Perſon wurde getötet, mehrere Arbeiter

wurden verwundet.

geregt. Wenn er Margarete beſtimmte, ihm zu
ſolgen, war es dann nicht ſehr wahrſcheinlich, daß
ſie Ewald vergaß

Er hatte es in dieſen langen Monaten gelernt,
ſich zu gedulden und zu beherrſchen, von Herzen
gern wollte er noch länger harren, bis der göttliche
Funke ſich auch in ihrer Bruſt entzündete bis ſie
erkannt hatte, wo ſie in Wahrheit ihr Glück zu er
hoffen hatte, im Verein mit ihm, dem begnadeten
Künſtler der berufen war. Großes, ja das Beſte
zu erreichen, wenn ſeine Seele die innere Befriedig
ung gefunden hatte, nach der ſich alles in ihm in
Leidenſchaft verzehrte.

„Jch bin nicht abgeneigt, in Wien zu konzer
tieren. ſagte er nachdenklich „aber außer kleinen
Gaſtſpielen möchte ich nichts unternehmen. Jch
will noch ein ganzes Jahr in Wien ſtudieren und
dann erſt wieder ins Ausland gehen

„Gut!“ nickte Weinhold, „auch damit bin ich
einverſtanden. Hauptſache iſt, daß Sie ihr Ziel
nicht aus den Augen verlieren. Jn Wien habe ich
die denkbar beſten Beziehungen und kann Jhnen
in jeder gewünſchten Weiſe nützen. Sie finden dort
Kollegen und Kolleginnen, mit denen Sie noch ein
volles Jahr fleißig arbeiten. Um ſo beſſer für Sie
und Jhre Kunſt.“

„Das beſprechen wir alles noch eingehend
Herr Weinhold,“ entſchied Walker, „alſo abgemacht.
Noch vor dem 1. November bin ich in Wien Sind
Sie nun zufriedenb Fortſetzung folgt.

v ÄXÄ..,[,, e

0 Sturmflut im r der Elbe. Hamburg
und das Küſtengebiet der Elbe iſt von einer Sturmflut
heimgeſucht worden, die einen Waſſerſtand von 18 Fuß
1 Boll brachte, während der Normal Waſſerſtand bei
Hamburg 8 Fuß beträgt. Der Straßenbahnbetrieb am
Hafen mußte eingeſtellt werden. Die Feuerwehr iſt ſtark
in Anſpruch genommen, um die überſchwemmten Räume
vom Waſſer freizumachen.

D. Mascagnis Sohn kriegsgefangen. Nach italieni
ſchen Zeitungen erhielt Mascagni, der Komponiſt der
Cavalleria ruſticana“, die Nachricht, daß ſein Sohn Dino
n öſterreichiſche Kriegsgefangenſchaft geraten ſei.

S 4000 engliſche Theater vor dem NRuin. Jn Eng
land iſt kürzlich eine bedeutende Erhöhung der Luſtbar
keitsſteuer, die auch die Theater trifft, in Kraft getreten. Nach
der „Weekly Dispatch“ ſtehen zurzeit nicht weniger als
4000 Theater vor dem Ruin.

Nur einmal noch
Nur einmal noch möcht ich die Heimat ſehn
Mich dünkt dort linder des Windes Wehnt,
Voller Stimmen, die mir ja längſt vertraut
Eine Welt voll Erinnerung jeder Laut
Nur einmal noch möcht ich am Himmel, dem blauen,
Die alten heimiſchen Sternbilder ſchauen,
Wenn leuchtend des Mondes hellſilberne Pracht
Ueber den blühenden Landen wacht
Nur einmal noch möcht' ich am Wegesrand.
Einen Strauß mir binden mit flinker Hand
Damit in der Fremde ſein leiſer Duft
Mich ſüß umſchmeichle wie Heimatluft.

Noch einmal möcht' ich, daß jemand mir
Zum Abſchied ſagte: Gott ſei mit Dir l
Der Murter Stimme, die einſt es rief,
Die iſt verſtummt nun im Grabe tief

Und wenn an allem ich ſatt mich geſehn,
Dann bleib ich einmal noch raſtend ſtehn
Und ſchneid' im bekannten Waldrevier
Einen neuen Stecken zum Wandern mir
Dann iſt mir's, als ginge bei jedem Schritt
An meiner Seite die Heimat mit

Hedda v. Schmid.

Wo deutſche Berge hoch ins Blau
und deutſche Dome ragen,
mit einem Wort am ſchönſten iſt's,
wo deutſche Herzen ſchlagen.

Laßt uns dafür ſorgen, daß in dem neuen
Deutſchland nicht die Wurzeln unſerer Kraft, deutſche
Jnnerlichkeit und deutſcher Jdealismus abſterben!

Wer trogen Boten e ſeegeieh,
Dem wird es wohl bekommen.
Wer Sorgen hat und Braten ißt,
Dem wird das Mahl nicht frommen

Goethe.

Vermiſchtes.
Geſundheitszengniſſe zur Ehe. Nach einem Aufſatz

der Deutſchen Medisziniſchen Wochenſchrift hat die Ber
liner Geſellſchaft für Raſſenhygiene im Verein mit acht
zehn ſozialhygieniſchen Geſellſchaften dem Miniſterium eine
Eingabe unterbreitet, die den Austauſch von Geſundheits
zeugniſſen vor der Eheſchließung dringend befürwortet.
Dabei iſt ein Merkblatt ausgearbeitet worden, das von
dem Standesbeamten jedem Brautpaar bei der Anmeldung
ſeines Aufgebots ausgehändigt werden ſoll. Dieſes Merk
blatt weiſt in eindringlichen Worten auf die verhängnis
vollen Folgen einer Krankheit, vor allem einer anſteckenden
Krankheit der Ehegatten hin und betont die große Ver
antwortung des Eheſchließenden gegen den Ehegenoſſen
und gegen die Nachkommenſchaft. Da der ärztlich Un
geſchulte in dieſen Fragen nicht urteilen könne, ſei es ſitt
liche Pflicht eines jeden, das Urteil eines gewiſſenhaften
Arztes über ſeinen Geſundheitszuſtand vor einer Ehe
ſchließung einzuholen.

Zu ſtarker Tobak. Jm Marmorſaale der Hofburg
in Budapeſt fand dieſer Tage zu Ehren des Präſidenten
des deutſchen Roten Kreuzes eine Tafel ſtatt, zu der in
Vertretung des Kaiſers Erzherzog Franz Salvator erſchien.
Rach dem Diner wurden Zigarren gereicht, die zu ſtark
geweſen zu ſein ſcheinen, denn einer der Teilnehmer wurde
von Unwohlſein befallen und mußte in ein Nebenzimmer
gebracht werden. Kurz darauf wurde ein zweiter Teil
nehmer, Graf Spiegelfeld, aus derſelben Urſache unpäßlich.
Ein anweſender Oberſtabsarzt leiſtete beiden ärztliche Hilfe
Dann wurde die Rettungsgeſellſchaft gerufen, welche die
Erkrankten in ihre Wohnungen brachte

Die oder der Piave Jn mehreren Zeitungen iſt
ein Streit über das Geſchlecht des in unſeren Heeres
berichten jetzt faſt täglich erwähnten italieniſchen Fluſſes
Piave entbrannt. Iſt er männlich oder weiblich? Luden
dorff ſagt im Heeresbericht ſtets die Piave“; ein paar
beſonders gelehrte Leute aber behaupten, daß es der
Piave heißen könne, da das Jtalieniſche eine Tochter
ſprache des Lateins ſei, und da im Lateiniſchen nach einer
jedem Sextaner bekannten Geſchlechtsregel alle Flüſſe
männlich ſind. Es heißt aber trotzdem die Piave“.
Wollte man nach den Vorſchriften der ſeligen Römer ver
fahren und allen Flüſſen das männliche Geſchlecht zu
erkennen, ſo müßte man folgerichtig auch ſagen: der Etſch,
der Seine, der Rhone, der Loire der Weichſel, dennalle dieſe Flußnamen ſtammen aus dem Lateiniſchen. Die
Italiener haben ſich ſolche Gewiſſensbiſſe wegen des Ge
ſchlechtes der Flüſſe nicht gemacht und ohne jede pietät
volle Rückſicht auf die Grammatik ihrer Vorfahren den

Fluß Piave verweiblicht, was ſich daraus ergibt, daß ſein
rechter Mündungsarm „Fiave vecchia* (Alte Piave) heißt
und rocehis die weibliche Form des Eigenſchaftswortes
„veoohio“ iſt.



S O Die Vifitenkarten der öſterreichiſchen Hausfrauen.
Eine nicht alltägliche Friedenskundgebung haben Frauen
aller Stände in Wien unterzeichnet. 8um Danke für die
Friedensbotſchaft des Grafen Czernin ſind drei Tage
hindurch die Möglieder der Reichsorganiſation der Haus
frauen Oſterreichs vor dem Miniſterium des Außeren er
ſchienen und haben dort ihre Viſitenkarten abgegeben.

Die Flucht der Großfürftin Tatjana. Ein Bericht
erſtatter der Londoner „Morning Poſt meldet, daß die
Tochter des Ex-Zaren, Großfürſtin Tatjang, die, wie
berichtet wurde, aus Tobolsk geflohen fein ſoll, ſich, um
m unkenntlich zu machen, die Haare habe kurz ſcheiden
aſſen, worauf ſie Männerkleidung angelegt habe. Dann

ſei ſte aus ihrem verſchloſſenen Zimmer ausgebrochen und
mit der Eiſenbahn von Tomsk nach Moskau gefahren-
Von dort ſei ſie nach Archangelsk gereiſt; wo ſie einen
Platz auf einem Dampfer erlangt habe, der nach Bergen
gefahren ſei. Vor einigen Tagen ſei ſie in Neweaſtle in
England angekommen. Jn den nächſten Tagen werde ſie
ihre Weiterreiſe nach den Vereinigten Staaten antreten,
um dort Vorträge über ihre Flucht und ihr Leben zu

Poſtkarte des Großh. Heſſiſchen Miniſteriums der Finanzen,
die als ein Wunderwerk ſubtiler Rechenkunſt im deutſchen
Verwaltungsdienſt ſtaunende Bewunderung wecken dürfte:
„Der von Jhnen vom 1. Oktober 1917 auf unſer Konto
auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe überwieſene Betrag enthält
nicht: den Reſt der Zinſen mit 1 Pfennig. Wir erſuchen,
den Fehlbetrag, ſowie 8 Pfennige Portokoſten für dieſe
Karte, daher zuſammen 9 Pfennige koſtenfrei innerhalb
8 Tagen an uns zu richten oder zu überweiſen. Bezirks
kaſſe Offenbach a. M. Es folgt noch eine mit deutſcher
Gründlichkeit ausgeführte Berechnung zum Nachweis daß
das mit dem Pfennig auch ſeine völlige Richtigkeit hat.
Ja: „Wer den Pfennig nicht ehrt“, iſt nicht nur des Talers
Dndie ſondern einer ſo ſorgſamen Behörde ſchlechtweg
unwürdig.

s

Von merkwürdigen Kriegserſatznährmitteln erzählte
der Chemiker Prof. Juckenack in einem im Verein für
öffentliche Geſundheitspflege in Berlin gehaltenen Vortrag
Wofür iſt in dieſem Aushungerungskriege nicht alles Er
ſatz geſchaffen worden. Für Butter und Eier, für Ol und
Milch, für Mehl und Spiritus, für Fleiſch und Brühe,
für Kaffee und Zucker, für Tabak und Tee, für Fiſche und
Würſte, für Käſe und Kaviar und ſo weiter ohne Ziel und
Ende. Fleiſch wurde aus Kleintieren, Seetieren mit Eſſig
zuſatz gemacht. Leberwurſt wurde aus Stärkekleiſter, aus
rot gefärbtem Gemüſe hergeſtellt, wobei für die Fettklümp
chen Kartoffelſtückchen zugeſetzt wurden. Der in neueſter

eit auf der Bildfläche erſchienene Käſeerſfatz war Berliner
uark mit Paprikaerſatz und gab ſich als Ungariſcher

Liptauer aus. Ol wurde aus Paraffin gemacht und für
Kartoffelpuffer verwendet, bis infolge vielfacher Er
krankungen die Behörde einſchritt. Gänſefett bereitete man
aus Dachsfett, Eierſatz aus Schlämmkreide mit Backpulver,
Kavier aus ſchwarzgefärbtem Fiſchrogen, Brot wurde ausStrohmehl gebacken. Unter all dem Schund iſt, wie Prof.
Juckenack ſagte, trotzdem manches, das beibehalten werden

legene in Grundbuche von Naundorf, Band VIII, Blatt 243, zur Zeit

halten. Sie beabſichtige auch, ein Buch über ihre Erleb
niſſe herauszugeben, und habe bereits einen Verleger da
für gefunden. Woraus man erfieht, daß die Romantik
auf Erden noch nicht ausgeſtorben iſt.

Tod einer berüchtigten Giftmiſcherin. Jn Hodme
zövaſarhely in Ungarn iſt die Giftmiſcherin Marie Jäger
im 88. Lebensjahre geſtorben. Es ſind jetzt 20 Jahre her,
als in Hodmezövaſarhely und Umgegend zahlreiche Ver
giftungsfälle vorkamen. Meiſtens waren es Männer, die
ihr Leben verſichert hatten, welche Opfer des Giftes
wurden. Nachdem ſchon eine Anzahl Todesfälle vorge
kommen war, ermittelte die Behörde, daß Frau Jäger,
eine einfache Bäuerin, Frauen für Geld ein von ihr aus
Bleiweiß hergeſtelltes Gift verkaufte, das in die Speiſen
gemengt wurde. Die Giftmiſcherin wurde zu mehrjährigem
Kerker verurteilt. Als ſie ihre Freiheit wiedererlangte,
war ſie an Leib und Seele gebrochen. Mitleidige Ver
wandte gaben ihr das Gnadenbrot.

a Serige Ordnung, ſegensreiche Ein Leſer
ſendet der Frankf. Ztg. eine vom 10. Oktober d. J. datierte

finde.
Ausweiſes keine Ahnung haben konnte und um ſo weniger
an einen Schwindel dachte, als der angebliche Kriminal
beamte die Landſturmmänner zu

händigte 45000 Mark aus in d
bald wieder erhalten werde.
ſt überzeugen, daß ſie einem Gauner in die Hände ge

und die Not des Krieges überdauern dürfte.

Am 12. Dezbr.

1 T

r 15.

Markte Kalender,
Schweine und Krammarkt in Annaburg,
Schweinemarkt in Schönewalde.
Schweinemarkt in Prettin..
Schweinemarkt in Jeſſen.

ſeiner Verfügung atte

ſie
er Erwartung, daß ſie

Erſt nachträglich mußte

S

Durch Verordnung vom 3. Dezember 1947, Abt. IV. IVE,
II IVa Nr. H. 52148/17, habe ich eine Verordnung, betreffend Heu
und Strohablieferung, erlaſſen. Die Verordnung iſt in den amtlichen
Zeitungen veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 3. Dezember 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Sonntag, Generalleutnant.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Naundorf be

Maurers Hermann Karl März und ſeiner Ehefrau Emma, geb.
Fangerow, in Naundorf (Kolonie) je zur Hälfte eingetragene Grund
ſtück Freitag, am J. Februar 1918, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 2 verſteigert werden. Das Grundſtück, Kartenblatt 8, Parzelle
252/37, iſt in der Grundſteuermutterrolle unter Artikel 341, in der
Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 195 eingetragen, gehört zur Gemarkung
Naundorf und beſteht aus bebautem Hofraum mit Garten Nr. 171 in
Naundorf, in Größe von 9 a 55 qm und 150 Mark Gebäudeſteuer
Nutzungswert.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 11. Mai 1917 in das Grund
buch eingetragen,

Prettin, den 23. November 1917.
Königliches Amtsgericht.

Abreiß Kalender
und einzelne Blocks zu haben bei

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

erereeä
Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, ſein An
ſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und in den Aufgaben

des Lebens Erfolg haben will, kaufe ſich
das Mriſterſchafts Syſtem der deutſchen Sprache
Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, ſicher richtig und
erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie an praktiſchen Beiſpielen das
Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Geſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an
Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Pro
tokollen, Teſtamenten, die Anwendung der Buchführung, des Wechſel und

Scheckverkehrs und der Titulaturen gut und ſicher zu lernen
Bearbeitet von Karl Marten s Zweite vermehrte Auflage

Sreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages bezogen werden durch die

Noſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

an

Schmidt's Zahnpraxis
Sessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. TZahnersatz, Zahnziehen

EEEXEEEEE-R
Poeſte-Alhum
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

pfang

Ausnahme, an dieſer Sammlung beteiligen werden.

T SFrauenkhaar- Sammlung
Frauenhaar wird zu Kriegszwecken verwendet, und es iſt

deshalb ſehr wichtig, daß ſämtliche Frauen ſich dieſem vaterländiſchen
Sammelgeſchäft widmen. Es kommt nur ausgekämmtes Frauen
haar in Frage. Bei Frau Forſtmeiſter Stubenrauch iſt eine
e un und ſind dort auch Haar Sammeltüten in Em-

Zunlehnen.Wil hoffen in Anbekracht des guten Zweckes, daß ſich Alle, ohne

Vater ländischer Vrauen Verein

Ein gutes Buch
Weihnschtsgeschenk von dauerndem

Wert. Empfehle in schöner Auswahl
Jugendschriften rzahlungen, Romane.

sich infolge der Versandschwierigkeiten vor dem Feste recht-
zeitige Bestellung.

Hermann Steinheiß, Buchhandlung

J e 2 S sDie Berufswahl im Staatsdienfſte.
Vorſchriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung Anſtellung und Beförderung
I in ſämtlichen Zweigen des Reichs und Staats Militär und Marinedienſtes.
Mit Angaben der erreichbaren Ziele und Einkommen. Nach amtlichen Quellen

e von Geheimrat A. Dreger.11. Auflage. Geheftet 8.60 Mk. gebunden 4.50 Mk.

Koch's Sprachführer.
Deutſch 1.60 Mk. Franzoſiſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Holländiſch,
Däniſch, Bbhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk. Portugieſtſch, Polniſch,
Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Neugriechiſch, Arabiſch, Togo je 2150 Mk. Rumä S
niſch 2 Mk. Perſiſch 3 Mk. Suaheli 8.60 Mk., Japaniſch 4 Mk. Chineſiſch
4 Mk. Sämtlich gebunden Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſtchtigung
der Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und Reiſe

kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlüngen und Leſeübungen.

Dresden und Leipzig. C. A. Koch's Verlag

K alend er Fehyeſ Karte
Lahrer Hinkende Bote, Feldpo ſt Hriefumſchläge,

n en ne Feldpoſt-Kartenbriefe
er s Rauiſer-Kalender,Payne's Alluſtr. Familien r (Ehne

Kalender, Herm. Steinbeiß.

mit Betänbung, Plombieren oh-
Ier Zähne F. Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau,

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Sorauer Ralender

empfiehlt Herm. Steinbeiß. altenſter-Vorſetzert rnſt Muſtern re
Signierzettel

Hermann Steinbeiß,

Nicht am Lager vorratiges wird umgehend besorgt, doch empfiehlt

Häumichen.

Die Gemeindeſparkaſe Annahurg

vrerzinſt Spareinlagen mit

3 950.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemrindeamt.
ch

en
Für die erwiesenen Auf

merksamkeiten zu unserer
Vermählung sagen wir

herzlichsten Dank.

Apthur Krüger
unck Frau

Erna geb. Hilpert.

Annaburg, 9. Dezbr. 1917.

h

i

Bee

I AktAnnaburg.
Mittwoch, den 12. Dezbr.

abends s Uhr
Verſammlung

in „Stadt Berlin
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht-

Der Vorſtand.

C

Fürger.
Schützen Perein.

Donnerstag den 13. Dezbr.
abends Uhr
Monats -Herſammlung

in Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Der Vorſtand.

Knochensohrotmühlen

Handmühlen mit Schwungrau

für Kaffee, Gewürz-Körner, Reis,
Gries, Graupen empfiehlt

Carl Hille, Halle g. S.,
Albrechtſtr. 15.

3-Zimmerwohnung,
parterre, Holzdorferſtraße I2,
zu vermieten. Auskunft erteilt Herr

W. Riethdorf.

Veilchem-
Hart wasehe

iſt der beſte Erſatz für Stücken
Seife, à Beutel 30 Pf.

zu haben bei J. G. Fritzſche.

„Denssiel“
MöbelPolitur iſt das Beſte für

Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Redaktion, Druck und Verlag

n H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
für Frachtgüter empfiehlt

H. Steinbeiß, Buchdruckerei. Papierhandlung. von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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